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Rlnllicher Theil.
Sc . k. k. Apostolische Vlajestät haben mit Aller»

höchster Einschließung vom 10. August d. I . dem Hafen-
admirale uud FcslungScommandantcn zu Pola, Anton
Freihcrrn B o u r g u i g u 2 n von B a u m b c r g , dic ge-
Heime RathSwürdc mit Nachsicht der Taxen allcrgnädigst
zn verleihen geruht.

Sc, k. k. Apostolische Majestät haben mit Allcr<
höchster Entfck)licßnng vom ^. August d. I . geruht, dem
Salincndircctions < Concipisten iu Klausenburg Auton
v. M o s e l in Anerkennung seiner Verdienste um das
sicbcnbürgischc Saliuenwesen taxfrei den Titel und Eha»
raktcr eines Dircctionsfecrctärs allcrgnädigst zu verleihen.

Er laß >e5 Finanzministeriums
vom 1. August 186«,

womit dic Einstcllnng der Einlösung der außer Umlauf
gesetzten Kupfcrfchcidcmnuzcn kundgemacht wird.

(Nirtsnm sür das ganze Neich mit Ausnahme des lomb.-
vencz. Königreiches.)

Die Einlösung der außer Umlauf gesetzten Kupfer-
schcidcmüuzcn als Kupsermatcrial nach dem Gewichte
bei den betreffenden Aemtern uud Easscu ist bis auf
Weilers eingestellt.

Graf L a r i s ch ' M ö n i ch ><>. !>.
?lm 1«. Anqust IW<; winde in der l . l . Hof- u»d

SlaatSdruckerei in Wicu das XXXIX. Stücl des Ncichsgcsrtzblaüeö
nnt!c>egebeu uud verseudcl.

Dasselbe enthält unter
Nr . 95» den Erlas; de>? ssinauzministeriunlö vom 1. August 1^6(i,

nwiuit dir Einstellung der Einlösung der außer Umlauf
gesetzten Knpfevscheideuulu,;e tuudsscmacht w i r d ; — wirt-
sllm für datj Reich mit Anöuahmc deö loulbavdijch- vene-
zianischen Kmlissreicheij;

'->!r. !»6 deu Crlasz de« Finanzministeriums vom ?. Ailgust 18L6,
über die Ermiichliguiiss deii Nebenzollamteö i. Classe ,;n
Canal Nosega zur VerzoNung von Daliuatiuer Orlen, dann
von Istriau'er uud Dalmatiner Weinen; — gültig für das

Vom^t. t! Nedactiouö - Bureau deö NcichsgesciMalteS.

La ibach, I'.'. August.
Die Feier des a l l c r h öch stcn G c b u r t s f e s t c ö

S r . M a j e s t ä t dcs K a i s e r s wurde ,n der Lau-
dcslM-fttstadt Laibach auf daS würdigste begangen.

Nachdem bereits am Vorabende ciu militärischer
Zapfenstreich, ausgeführt uou der Musitdandc dcr hier
befindlichen Artillciicdcpots, un die Bedeutung dcS kom-
menden Tages erinnert halte, verkündete am Morgen
des 18. August um 5 Uhr fiüh der Douner dcr Ka-
nonen vom Easttllc den Aubruch dcS Festtages. Die
Musitcapelle durchzog gleichzeitig, die Tagesrcucillc ab'
spielend, die Straßen der Stadt.

Um 10 Uhr Vormittags cclcdrirlc dcr hochwür-
digste Herr Fiustbischof im Dome ein solennes Hoch-
amt mit Tedcnm, welchem Se. Excellenz der Herr
Statthalter Freiherr v. A a c h , Sc. Excellenz dcr Herr
LandcScommaüdircnde Edler v. H a l i e r m a n n mit dcr
Generalität und dem Officicröcorps, daun die Emil-
Autorilättn, dcr Herr Bürgermeister mit dem Gemeinde'
rathe, endlich eine zahlreiche Menge Andächtiger aus
allen Kreisen dcr Bevölkerung anwohnten.

Vor dem Dome war die hiesige Garnison, wel-
cher sich die uoch hier weilenden zwei Eompagnicn dcr
Landcsschützcn angeschlossen hatten, in Parade aufgestellt
und gab bei den entsprechenden Momenten der h. Messe
die üblichen Salven, die uom Erstelle mit den Gc»
schützen erwidert wurdcu.

Nach dem Gottesdienste dcfilirleu die aufgestellten
Truppen vor Ihren Excellenzen dem Herrn Statthalter
uuo dem Herrn Landeöcommandircnden.

Nachmittag 3 Uhr war eine glänzende Festtafel
bei Sr. Excellenz dem Herrn Statthalter, wobei die
Militärmusilcapellc auf dem Platze vor dem Landhausc
zahlreiche gelungene Picccu vortrug. Dcr Donner der
Geschütze am Eastcllbergc verkündete den von Sr. Ex«
cellcnz dem Herrn Statthalter ans das Wohl Sr. Ma«
jeslät des Kaisers ausgebrachten Toast, in den dic Ea-
pelle durch Abspielung des Volksliedes einstimmte.

Eine freudig erregte Menge durchwogtc die Stra«
ßen, und überall waren Aeußerungen dcr loyalen Gc»
sinnnngcn bcnicrldar, durch welche sich die Bewohner
unserer L»indcsl)auptstaot slcls auszeichnen.

itaibach, 20. Angust.

Die Gefahr einer Fricdcnsslörnng dnrch die jnngsl
von ssranlrcich erhobenen Forderungen hinsichtlich dcr
R h e i n grenze scheint gegenwärtig in die Fcrnc ge-
rückt, denn nicht nur daß dcr „Eonstituliouncl" iu Ab-
rede stellt, daß best immte Forderungen gestellt wor-
den seicu, und daß er den Gebietszuwachs als einen
unb cd cutend cu bezeichnet, so will man auch noch

reellere Gründe in der nunmehr constalirten Krankheit
dcs Kaisers Napoleon finden. Treffend sagt die „Allg.
Ztg." in einem übrigens etwas skeptisch gehaltenen
Artikel, „Frankreich und der Friede":

„ I n einem Staate wo alles in eine Hand gelegt
ist, ist daS anders, als z. A . bei dem mächtigen par-
lamentarischen Leben Englands. Frankreich ist krank
nnd im Handeln gelähmt, wenn dcr Kaiser krank ist.
Die steigende Vorsicht Napoleons hängt vielleicht mit
dem Steigen seines Leidens znsammen. Dnrch die Ein-
mischung Frankreichs in die dcntschc Fragr werden auch
die übrigen Großmächte und mit ihnen dic übrigen Fra>
gen Europa's flott gemacht. Dann würdc zugleich mit
dcr deutschen anch die orientalische Frage (von Rußland)
entschieden. Frankreich ist bei allen licthciligt und anf weit
entlegenen Schauplätzen; ein Einhalt kann nicht mehr
geboten wcrdcu, wenn jene Thatsachen einmal in die
Schraukcu gefordert sind. Das Ende ist unabsehbar.
Rcichcu h i c z u dic Rüstungcu des Staates, dic Stim-
mung der Nation, die Kraft dcs Kaisers?"

Die „Allg. Ztg." glaubt übrigens, daß die Eini-
gung Deutschlands von England Zuslimmuug, vou Ruß»
land Neutralität, uon Italien sogar Sympathie, von
Seite Oesterreichs endlich wenigstens Glcichgiltigkcit zu
erwarten habe. Diese Auschauung scheint einigermaßen
preußisch gefärbt zu sein, obwohl wir hinsichtlich Oestcr»
reichs noch zu bcmcrkeu hätten, daß es nie ein Feind
dcr deutschen Einheit gewesen, daß cs dieselbe aber auf
dem Wege dcs Rechts, mit Fcsthaltuug des VundcS-
vcrbaudcs in uneigennützigster Ncisc zu fördern oder
vorznbercitcn bestrebt war. Vn,'!i'iv <--,!»!» Nii^ >>liu:!.>!l
, ^ l ! vil:ll< ^lUoni! Oesterreich hat für Deutschlands Frei-
heit gegen den größten Eroberer dcr Neuzeit gestritten,
sein Kaiser hat am Frankfurter Fürslentage die Hochher,
zige Initiative zu einer d a u e r h a f t e n , weil auf
Achtung aller erworbenen Rechte beruhenden Ncugestal -
tuug Deutschlands ergriffen, welche Preußens Eifersucht
vereitelte. Deutschland möge unter preußischer Führung
den so oft mißglückten Versuch dcr Einigung, dem dic
Eigenthümlichkeiten dcr verschiedenen dcntschcn Stämme
so sehr widerstreben, wiederholen, wir wünschen ihm
aufrichtig den besten Erfolg, wir glanben aber, daß cs
das Bedürfniß dcs Zusammengehens mit Oesterreich viel-
leicht bald lcbhaft fühlen nnd sich mn dic Allianz Oestcr-
rcichs bewerben wird, in welcher es allein eine Garantie
gcgcu fremde Intervention uud Vergewaltigung finden kann f

H

Feuilleton.
Die Schlacht bei Liffa.

(Einrm PrivMbnese riueö MiMWPscrö mtuonmml.)

(Fortsetzung.)

Eine italienische Panzcrfregattc wollte unser Admi-
Mchiff cinrcuncn. als cö eben wendete, traf cs jedoch
^ H i c f , daß sich iu demselben Momente die beiden
M l ' V°rd an Bord lagen. Die Gcschiltze dcs
und ^'sscs waren cbcn mit Pnlucr geladen worden
l a „ / ^ " kein Ranm mehr, um die Kugel mit der
et, /«" ^tzcrstangc anzusetzen. Erst als sich dcr Feind
, as cutfenu hatte, wurden die Geschütze geladen und
. " " l>ab unser Admiralschiff dem feindlichen auf gauz
d. , ^ ^ " " z die Lage hinein, sc daß mclc Kugeln
"lcy dic Stückpfortcn hineinflogen. Unsere Schiffe

/ ^ " i r t c . n "un wieder uud wir Holzschiffc steuerten
(5„ chl im Kielwasser unseres Divisions.Eommandanlcn,
^modmc v. Pctz (Linienschiff ..Kaiser"), anf die ita<
>"'l>chc HlllzcScadrc los, dic von ihrer Panzcrflottc ab«

^IHiultcn war. Die „Elisabeth" (Raddampfer) wollte
^ " " Admiralschiff bleiben, dessen Repetitor sie war,
., ° >"h sich Plötzlich von feindlichen Panzerschiffen nm.
"l'gcu fie feucrlc aber mit ihren tl Geschützen wacker

Lin,v.s^°^ " " " "bcr verloren gewesen, wenn sie das
^ " , 7 ' N "Kaiser" nicht gerettet hätte, das volle Lagen
scd s>> m ^ 7 " ' Batterien gab. Die feindlichen Panzer«
N " s?< ? ? ^ gcgen den „Kaiser" und dic „Elisa<
v un? u t ^ ^ f o r l . Dcr ..Kaiser" schoß sehr
fldar " schifte ^ ! ! " ° " ° " i w Pauzersregatle pastel-
aber ^ . . « ^ ^ " " - das Linicnschif cmzurcnncn,
sch f ^ ' " 3 ^ 5 ' schneUer und raunte das Panzer-
^ '' " l i . Vcl diesem Zusammenstoß verlor das Linien-

schiff, das mit 800 Pfcrdckraft und 11 Meilen Schnei«
ligteit gegen dcn Italiener anrannte, dcn ganzen Vordcr-
lheil. Dcr Fockmast stürzte nach rückwärts und zer-
schmetterte dcn Kamin, dcr !> Schuh Durchmesser hat,
wie cinc Dütc. Das Schiff war vorn offen, jedoch
hoch iibcr Wasser, ohne Leck. I u diesem Zustande gab
es abwechselnd mit dcn drei Batterien Lagen von con«
ccntrntcm Feuer und machte dcn „Eastelfidardo" un-
brauchbar, obwohl dieser noch scncrlc, sich aber zurückzog.
Dcr Anblick dcö so kämpfcnden „Kaiser" war schancrlich
erhaben, da der Ranch aus dem zerquetschten Schlot
iu schwarzen Wolken hcrauöqualmtc, s» daß das Schiff
zn brcuncn schien. Ictzt endlich näherte sich dcr viel-
gcrühmtc „Affondalorc," das feindliche Widdcrschiff, auf
welchem sich Admiral Pcrscuio sclbst befand und wclchcr
unter allen feindlichen Schifftu !>ic traurigste Figur
fpiclte. Er hatte sich bisher nnmcr weit vom Gefechte
gehalten und uon Signalen sah man nie etwas auf
demselben, während auf nnscrcm Admiralfchiff beständig
signalifirt wurde. Wie gesagt, der „Affondatorc" näherte
sich, hielt sich aber nntcr Land. Elnigc von unö hielten
ihn anfangs sogar für dcn Dampfer „Esploratorc," dcn
unsere . Elisabeth" bei Aucona augcschosscu halte, denn
in dcr Sonne sah dcr Thnrm anf demselben anö wie ein
Radkasten, nnd man sah nbclhanpt vor lantcr Dampf nicht
viel. Unser Linienschiff ,Faisn nahm, da cs ziemlich
vicl gelitten halte, EnrS nach"!!«, sch»ß aber bcstän.
dig anf dcn „Affondalorc" Brclt,cltcn ab. Dasselbe
thaten unsere Holzfrcgattcu „Schwarzmbcrg" m,d „Do-
nau", dic dcm „Kaiser" im Kielwasser folgten. Dcr
„Affoudatorc" hat cincu Thurm mit zwci '20().ftfüudi-
gcn Gcschü<;cn, mit dencn er ft^achlig ^ f c h ^ uud
vielleicht im Ganzen etwa w «vchussc „^chlc. Dcr
Kugelregen uon unsern 90—100 Kanone, die auf ihn
fcucrtcn, machten ihn augenscheinlich unbrauchbar, denn
währcud cr früher blitzschnell licf — 14 Äicilcn in dcr

Stuudc — ging cr jetzt langsam, änderte Eurs uud be-
gab sich hinter seine eigenen Holzschiffc, die sich mittler-
weile gesammelt hatten, nachdem sie dic ganze Zeit hin-
dnrch uulhätig gewesen waren, während uuscre Holz«
schisse sich wacker mu Gefechte bctheiligtcu. Sie kamen
mm unseren Holzschiffcn parallel in Lee nach. Das Li-
nienschiff, welches in glänzender Weise seine Schuldig»
kcit gethan hatte, sctztc sciucu EurS uach Lissa fort,
iudcß unsere audcrcu Holzschiffc wendeten und der italic-
nifchcn Holzschiff-Escardlc, 8 Stück, meist Fregatten er»
stcn Ranges, entgegenfuhren. Das crstc italienische Schiff
war, wie mir scheint, dcr „Principe Umberto", cin sehr
schönes Schiff, das ich früher gesehen. Unsere Holzfrc-
galten „Adria", „Donau", ..Radetzly". „Nuvara" und
dic Eorvcttc „Friedrich" kamen herau und schössen wohl-
gezielt, während auch unsere Kanonenboote dazwischen
feuerteu, uus aber leider oft am Schießen hiudcrteu.
Unsere Kugeln trafen sehr gut. Schou dcr weiße Vat-
tcric^Strcifcn auf schwarzem Grunde an dcn italieni-
schen Schiffen bildete cin gutes Z ie l , indeß wir unö
schwarz angestrichen hatten. Eine Granate kam am
Stencrbordssallrcp unseres Schiffes heran, wo cin
Bootsgeschütz als Brcitscitsgcschütz aufgestellt war, flog
zwischen der Bcdicnuugsmauuschaft durch, traf ein frei«
hängendes Tau uud zerschmetterte einem Mann dcn
rechten Arm, dcr dauu später amftulirt werden mußte.
Während wir Holzschifsc unter einander waren, wurden
dic Panzcisrcgattcn hitzig. Unser „Drache" ließ sich
vom italienischen „Palcstro" oder dessen Schwcsttrschiffc
„Principe Eariguano" fcst anschießen, ohne zn erwidern,
ging ihm abcr mit conccutrirt gcstcllter Batterie hinter
das Steuer und gab seine Lage ab, in den, Momcutc,
als dcr Diopter dcn richtigen Moment anzeigte Die
ganze Lagc uon 48pfündigcn Granaten und Oglral.
Projection traf oben das Steuer, alle Granaten cxplo-
dirtcn und bald schlugen die Flammen hcrans. Alles
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^ Der östmcichisch-italicnischc WllffenllillstnndZ-
vertrag.

Nach dcr „Wr. Z." lautet der in C o r m o n s am
12. d. 3N. zwischen Oesterreich und Italien errichtete
Waffenstillstands.Vertrag wie folgt:

W a f f e n s t i l l s t a n d s - V e r t r a g ,
welcher zwischen dcu Militärbcvollmächtigteu des t, k.
österreichischen Heeres und der k. italienischen Armee

am heutigen Tage abgeschlossen wnrdc.

Auf Grund dcr von dcu königlichen Truppen be-
reits bewirkten Räumung Südtirols uud der in der
gcfürstctcn Grafschaft Görz occupirt gewesenen Landcs-
theile sind die beiden Bevollmächtigten mit Vorbehalt
dcr höheren Ratification über nachstchcndc Punkte ülicr-
ciugekommen:

8. 1. Dcr Waffenstillstand wird auf die Dauer
von vier Wochen, d, h. vom 1.". August um 12 Uhr
Mittags bis '.). September, abgeschlossen, wobei cinc>
zehntägige Auflnndiglmgsfrist, und wenn keine Kündi-
gung erfolgt, dch'cn stillschweigende Vcrlangcrnng bc<
dnngcn wird.

ß. 2. Die während dcS Waffenstillstände«? die ge-
genseitige location dcr Trnppcn bcstilnmcndc Dcmarca»
t i o n s l i n i c ist nachfolgende, nnd zwar:

F ü r dic l. k. T r u p p e n :

:>) vo«n Gardasce die bisherige politische Grenze
bis zum Po;

l)) dem Po folgend läuft die Demanatiouslinic
bis ein Kilometer unterhalb Ostiglia und von dort in
cincr geraden Linie an die Etsch auf 7 ^ Kilometer
unterhalb Lcgnago bei Villa Bartolomca;

<') dic Verlängerung der obigen Linie bis au das
rechte Ufer des FlnsscS Fratta aufwärts uach Pararano,
von da über Lobia au die Einmündung des Chiaiupo
iu den Alponc nnd längs dessen rechten Ufers anfwürts
bis znr Cinia tre Croci an die politische Grenze;

cl) von dcr politischen Grenze dcr Ausiuündung
der Aussa in Porto Buso anfwärts bis zu ciuciu Pe-
rimetcr, dcr fich 7 ^ Kilometer von den Außcnwcrkcn
Palmanuoua's bis znm Torrcntc Torre, d. i. im Sü-
den von Villa, im Westen zwischen Gonars und Mor-
sauo, und im ^tordcn bis über Pcrcotto erstreckt, längs
des linken Users dcs Torrcntc Torre bis Tarccnto
fortläuft und von dort übcr Prato, Viaguano, Salt
zwischen Osoppo und Gcmona gegen den Tagliamcnto,
wcilcr an dcsfcn linkem Ufer bis zn den Abfällen des
Moutc CrcliS reicht und von diesem über den Kamm
des die Thäler S . Pietro uud Gorto scheidenden Gc<
birgsrnckcns bis zum Monte Cogliano an der politischen
Grenze geht;

<!) bei dem Fort Haynan dcr Festnng Venedig ein
Perimeter vou 7 ^ Kilometer, jedoch wird dcr tön. Re-
gicruna die Bcnützuug des in jenem Perimeter liegen-
den Thcilcö dcr Eisenbahn von Padua nach Trcviso
gestattet;

l ) für die sonstigen äußeren Wcrle Venedigs länft
die Demarkationslinie anf 7'/^. 5liloinctcr von selben
entfernt. I m Ucbrigcn bildet der Lagnncnrand oder die
denselben von außen umgebenden Canälc mit ihrem in-
nercn User die Dcmarcationslinic;

Das Fort Cauauclla d'Adige darf weder von öster-
reichischen noch von töuiglichm Truppen besetzt wcrdcn.

Doch stcht dic Äcnütznug res Canals von Lorco nnd
des Po dc Levante dcr königlichen Regierung frei.

F ü r die t ö n i g l . T r u p p c u :
jf) Die Grenzen dcr zwischen den obausgcschiedc-

ncn Laudcstheilcn befindlichen Territorien Venczicns.
^. ^ Der Approvisionirung Venedigs wird kein

Hinderniß entgegengesetzt.
tz. 4. I n den durch dic Dcmarcätiousliuicn für

Oesterreich ausgeschiedenen Laudcsthcilcn ist nicht nur
deu tüuigl, Truppcu, soudcru auch den Frcifchaareu die
Communication untersagt; das Gleiche ist vu^ v» - )
für dic l. t. Trnppcn uud Freiwilligen giltig.

Den Officicrcn bcidcr Parteien ist jedoch die Pas-
sage durch die von den gegcnthciligcn Trnppen occupir-
tcn Laudcsgcbictc für Zwecke des Dienstes unter gegen«
seitigcr Acglcituug gestattet.

§. 5. Dcr wechselseitige Austausch dcr Kriegsge-
fangenen wird hicmit festgesetzt, u. z. wird die l. l. Re-
gierung die Gefangenen in Udiue, dagegen dic königliche
Regierung dic östcrrcichifchcn Gefangenen in PeSchicra
stcllig machen.

tz. 6. Dic königlichen Bcamtcn, welche iu dcu von
den l. t. Truppcu occnvirtcn Landcsthcilcu des vene-
zianischen Tcrrilorinms sich aufhalten, sind uuter gleicher
Reciprocität gcgcn f. k. Bcainte uud t. t. pcnsionirte
Osficicrc wcitcr nicht zu behelligen.

i>. 7. Dcn Inlcrnirtcn bcidcr Theile ist die freie
Rückkehr ohne Äcläslignng gestattet. Sie können jedoch
nicht in dic Festungen zurückkommen, die vou dcn Trnp-
pen jcucr Rcgicruug beseht sind, welche dic Ausweisung
ucraulaötc.

Cormons, im Hause des Podcsta t. k. pensionirten
Majors Graf T h u r n, am 12. August 1800.

Karl M i i r i n g m. >,., General-Major.
l ' l )N l l ' l ' l ' l ! l l i !!!. »̂. Iu<i^ül<'N<'l>!c ^»'lX'l!>!>'.

Oesterreich.
W i e « , 16. August. Eine Corrcfpondcnz ans Pa-

ris in dcr Beilage Nr, 222 dcr . M g . A. Z." bcschäf-
tigt sich eingehend mit einem längeren Artikel des
„Ionrnal dcs Dcbals", in welchem dcr österreichische»
Regierung Mangel an Voranssicht nud militärischen Vor-
bereitungen znr Last gelegt uud denselben dcr Mißer-
folg des heurigen Feldzngcs zngcschricben werden will,
Ohne nns in eine weitläufige Widerlegung dicfcr schwe-
ren nnd ganz oberflächlich bcgrüudclcn Anklage cinzn-
lasscn, schcn wir uns doch. in dcr Lagc, hierauf zu
entgegnen, daß es eine dcr ersten Sorgen dcr Regie-
rung bei dcr herannahenden Kriegsgefahr gewesen ist,
sowohl für die vollständige AnSrüstung dcr ins Feld
rückenden Trnppcn, als für ihre sichergestellte Vcrpflc»
gnng die nmfasfcndstcn Anstalten zn treffen, und daß
cs dem beharrlichen Aufgebote aller Kräfte auch wirk«
lich gcluugcu ist, diese Aufgabe nach beiden Richtnngcn
vollständig zn lösen. Wenn in einzelnen Fällen die
Vcrpflegnng gefehlt haben folltc, so ist die Ursache nicht
in dem Mangel au Vorräthcn, sondern in den zufälli-
gen Ursachen, wie solche im Kricgc häufig vorkommen,
zu suchcu, welche dcn Admiuislrationsbehördcu selbstver-
ständlich nicht znr Schuld gerechnet wcrdcn dürfen.

(W. Ztg.)

W i e n , 17. August. Die „Wr. Ztg." schreibt:
Da dcr mit Italien abgeschlossene Waffenstillstand allen
weiteren Kricgsopcrationcn im Süden dcr österreichischen
Monarchie ein Ziel setzte, verließ dcr durchlauchtigste
Marschall am l5. d. nach 8 Uhr Abends mit seinem
Hauptquartiere Görz, um sich uach Wicu zurückzubegeben.
Dic Südarmcc verblieb in der ihr angewiesenen Stcl-
lung und bewährten Händen mit einem cigcucu Haupt-
quartiere auvertraul. Auf der Rückfahrt iuspicirtc der
durchlauchtigste Marschall am 16. Morgens eiucu Theil
dcr Brigade Safrau in Ci l l i , nm dic Mittagszeit dic
Brigade Thom in Marburg. I u Baden angelangt,
verließ Sc. kaiserl. Hoheit dcn Zug und trifft erst hcutc
in Wien ciu, um das Commando dcr t. t. operativen
Armee wcitcr fortzuführen, wcöhalli anch das Haupt-
quartier in Wien zusammenbleibt. I m Zuge be-
fand sich auch jener tapfere Matrose der k. t. österrei-
chischen Panzerfrcgattc „Ferdinand Max", welcher in
der Secfchlacht bei Lisfa von dcr feindlichen Panzcr-
frcgattc „Palcstro" dic große Flagge mit beispielloser
Kühnheit und Kraft heruntergerissen und als Sieges-
trophäc auf dcn Bord seines Schiffes gebracht hat.

P r a g , 17. Angust. Die F r i cdcn sv c rhaud-
l u n g c n nchmcu cincn sehr güns t i gen V e r l a u f .
Dic uon preußischer Seite formnlirtcu Auträgc, welche
übrigens von dcn östcrrcichischcn sehr wenig abweichen
sollen, wurden heute uach Wien geschickt. Die Conven-
tion übcr die Wiedereröffnung drs Verkehres mit Brunn
mnrdc nntcrzcichnct. Der bisherige preußisch-österreichische
Zoll- nnd Handelsvertrag bleibt provisorisch und wird
einer späteren Rcgclnng vorbehalten. Der Friede dürfte
innerhalb acht bis zehn Tagen abgeschlossen werden. —
Das G e b u r t s f e s t S c iner M a jcstät d c s K a i -
scrö wird hicr scbr feierlich begangen werden. Hcntc
findet im Theater Fcstvorstcllnng statt.

Tr ie f t , ^7. Angust. Dcr mit I'<!l>l,l<> l»'ll!l:> an<
gekommene Lcvanlc-Dampfcr bringt folgende Nachricht
ten: S m y r n a 11. August. Dic Cholera wüthet in
eincr Cntfcrnnng uon 30 Meilen von Alleppo. — A then ,
11. August. Dic Regierung will einen außerordentlichen
Gesandten nach Paris schicken, falls ein Congreß zu-
sammentritt. Der König wuidc wcgcn dcr wachsenden
Ansrcgnüg auf Candia vom Ministerium telegraphisch
ersucht, zurückzukehren. Eine im Pyräus statiouirte fra«.
zösischc Fregatte ist nach Candia abgegangen. Die Re-
gicrnng will cinc Denkschrift übcr dic orientalischen Nn-
gclcgcnhcitcu au die Schutzmächtc riäjtcn. Anf die ab>
lchncudc Autwort dcr Pforte und dic Wcigcrnng deS
Gonucrncnrs, dic Vcrmitllnng dcr Consuln zn berück-
sichtigen, constitnlrtcn sich die Vertreter der Christen anf
Candia als Nationalversammlung und crgriffcn die Waffen.
Die Aufregung in Griechenland ist fchr groß nnd gc«
gen die Türkci gerichtet. — A lex and r i c n 10. Au-
gust. Der GcsnndhcitSzustand iu Aegypten ist befticdi-
gcnd. Die Messe iu Tanta wurde ans Vorsicht ver-
schoben. — Aus S h a n g h a i wird gemeldet: Der Sei-
dcnmartt eröffnet mit fchr hohcn Preisen. Die chine^
sischc Regierung verweigerte für kleine Dampfer die
Erlaubniß, in den Scidcndistrictcn Handel zn treiben.

Unsl'and.
P a r i s , 14. Angust. Man fchrcibt i>cm .Moni«

tcur„ dc l'Armcc aus dcm Lager von Chalonö: . . . .

Ncltcn scheint vergebens gewesen zu sein. Das Fcncr
nahm übcrhand nnd eine hohe Ranchsänlc entwickelte
sich. Das Schiff wurde ins Schlepptau genommen und
von einem andcru riesigen Panzerschiffe ans dcm Ge-
fechte gcfchlcppt. Indessen sich die Panzerschiffe zurück-
zogen, schössen wir fleißig anf die Ho l zMfc , welche
mancher unfcrcr wohlgczicltcn Schüsse traf, währcud die
Italiener, die im Schießen nngcübt sind, meistens fehl-
ten. Nun bemerkten wir , daß sich alle zwcimastigcn
Schiffe des Feindes — Kanonenboote und Raddampfer
— ans dcm Slanbc gcmacht hattcu. Es warcu nur
uoch dic 8 Holzfchiffc nnd die 11 Panzcrfrcgattcn (cinc
war, wie odcn erzählt, gesunken) vor uns. Nun kam
«s an uns, dcu Feind anzugreifen. Wir formirlcn unS.
Das Fcncr war wcgcn allzugroßcr Distanz schon ein-
gestellt. Wir nahmcn Cnrs anf dic feindlichen Schiffe.
Da stieg plötzlich cinc himmelhohe Säulc von Rauch
uud Wasser millcn uutcr dcm Klumpen dcr feindlichen
Panzerschiffe auf. Trotz dcr Distanz von 2 Meilen,
20 Kavcl, hörtcu wir ciucn furchtbaren Knall. Die
feindliche Panzcrfrcgaltc, die dcr „Drache" iu Brand
geschossen hattc, war in die Lnft geflogen, uud riesige
Trümmer flogen iu die Höhe und sauten dann in die
wildauffchäumcudcn Flulhcn. Nach italienischen Beuch-
ten soll cs dcr „Palcstro" gcwescn scin, unserer Anficht
nach aber der „Castclfidurdo" oder „Curignano". Wir
sahen deutlich mit uüscren Fernrohren, wie cin Hagel
voll Trümmern anf dic benachbarten italicnifchcn Schiffe
ficl Einige derselben müssen stark beschädigt worden
sein denn wir sahen, daß sie von andern ins Schlepptau
aenommcn lvllldcu. Die Italiener wendeten und steucr-
ten seewärts wcitcr. M i t dcm Momente, als die feind-
liche Fregatte iu dic Luft ging, war die Schlacht zu
Ende Der feindliche Berlust war.- cmc Panzcrfrcgatle
ersten Ranges in dcn Grund gebohrt nnd cinc zweite
in die Luft gesprengt. Dcr „Formidabilc" haltc dic

Batterie geschloffen, denn cs warcu ihm viele Kngcln
nnd Granatm dnrch die Stückpforten cingcdrungcu. Dcr
„Caslclfidardo" war hall» cingeraunt, der „Affonoalorc"
auher Action gefetzt. Dcr feindliche Admiral hatte sich
hinter dic Schlachtlinic gezogen. Die kleinen italicni-
schcn Schiffe hatten dasselbe gcthan. Mehrere andere
fcmdlichc Schiffe hattcn bedeutende Beschädigungen er-
litten. Unser Verlust war unbedeutend. Das Linien-
schiff „Kaiser" ward anf 48 Stnndcn unbrauchbar gc«
macht - kann aber in 8 Tagen wieder kampffähig fein.
Alle andern Schiffe können sich gleich schlagen, denn cö
fehlt ihnen n ichts . Nur könulc dcr „Ferdinand Max"
nicht gleich wicdcr einrcnncn, wcll seine Platten vorne
durch das dreimalige Einrcnncn los sind.

Als dic Schlacht zu Ende war, sahen wir uoch
cin feindliches Schiff sinken. Es wurde immer niedri-
ger im Körper, aUcin dic Tatellagc blieb glcich, cs
sank aber so laugsam, wcnn cS nbcrhanpt saut, daß
ich es uicht versichern kann. Unzere Matrose« behaupten
cs übrigcus steif und fest. AlS der Feind sich entfernte,
wnrde Klarschiff fest gemacht, cm Mann amputirt.
Dann wurde das Signal geblasen: „Alle Mann an-
treten." Der Schifföcaplau trat vor uud betete vor dcr
uicdcrgclnictcn Cqnipagc. 'Allcs war so ruhig, wic wenn
gar nichts geschehen würc, abcr alle waren still und
crgriffcn. Noch lag dcr todte MarSgast ohne Füße da
nnd zwei Schwcrvcrwnndetc stöhnten in dcr Batterie.
Nach einem knrzcn Gcbctc gmg alles an die Arbeit.
Die Leute fingen an auszukehren nnd zu ordnen und
das Schiff sah später so aus, als ob gar nichts vor«
gefallen wäre. Es schien wie ciu Traum, daß eine
Schlacht gcwcscn, die dcm Feinde so viel Schaden vcr-
nrsacht und uns so wenig gekostet haltc. Nur daS
OsficicrScarr^, wo amputirt wnrdc, war voll Blut und
roch uach Chloroform. Der Koch machtc Fcucr und
bcrcitclc das Esfcn.

Einstweilen liefen wir in Lisfa cin, wo wir daS
Linienschiff fanden. Alle Schiffe, die sich begegneten,
riefen sich Hnrrah zn. Wir anleiten alle zusammen im
Hafen, wo wir mit Jauchzen cmpjangen wurden. Jetzt
erst crfnhrcn wir das Schicksal der Lissancr, denen cs
schr schlecht gegangen war. Drei Tage waren sie von
dcn Italienern geplagt worden. Vier Panzclfregattcn
und cin anderes großes Schiff drangen in dcu Hafcu
cin, slclllcn sich nahe am Laud auf und beschossen die
Batterie „Madonna" auf 2 ^ Kabel (200 Schrill)
Distanz. Dic Batterie Madonna schoß dcm einen
Schisse dic Vcrtaunng des Ankers los, so daß diese in
dcn Grnnd ficl und das Schiff wider Willen verankert
war. Eine Lagc von dcr Batterie Madonna säuberte
das Deck dcs Schiffes, das voll Lcntc war — 30 Todte
nnd cbcnso viclc Verwundete. Nun war die Confusion
am Bord des Schiffes groß, ihre Schüsse gingen in
dcn Berg. Indessen beschossen dic drei andern Fre-
gatten die Batterie „Schmidt," dic ungedeckt ist und
nieder licgt, nnd brachten sic zum Schweigen. Gleich"
zeitig fiug abcr ihr Holzschiff Feuer und mußte, um z"
löschen, eiligst dcn Hafen verlassen. Die Batterie M '
douua hat nur cin Geschütz denioutirt. Der Verlust
dcS Feindes war groß. Seine Todten und VcrwlUl/
detcn wurden auf ciucn Raddampfer gepackt uud »>ach .
Ancona geschickt. I m entscheidenden Moment sah ma"- >
wie cs dcn Lculcn schien, cin Gewitter im NO. aus"
steigen, cS waren dic Rauchwolken unserer Flotte. ^ M
lamcn cbcn zu recht, noch hattc kein Italiener sci»^
Fuß ans Land gesetzt. Sie mußten schnell ihre A m "
schlüpfen lassen und sammt dcn Landungstruppen h ^
aus, uachdcm sie so viclc Todte und Pcrniuudele
gehabt und so viel Munition und Kohlen verbranh

halten. ^
(Schluß folgi.) >
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„ M a n erwartet von Tag z» Tag den Kaiser, dessen
Equipaaeu bereits angelangt sind. Immerhin und wie-
wohl schon alle Vorbereitungen znm Empfange getrof-
fen sind, werden wir nicht eher zufriedengestellt, als bis
wir die Centgardcs im ^agcr werden angekommen sehen."
Ferner heißt es in dem Schreiben: „ M a n versichert
uns, daß der Maischall Rcgnault S t . Jean d'Angely
den Divisionsacncralcn Instructionen über die Haupt-
sächlichsten Schlachtlienienformationen der fremden Heere
zngeschickl hat. Diese ausgezeichnete, mit großer Sorg-
falt und nach beglaubigten Docnmcntcn abgefaßte I n -
struction ist in Gegenwart aller im ^agcr verweilenden
höheren Officicrc erläutct worden." — I m Lager zu
Chalons sind bereits die Fußgänger der Garde mit
Ziindnadclgcwehrcn bewaffnet und sollen damit schon
flink cxercircn und schießen. Der Unterschied in der
Schnelligkeit des Feuerns ist so auffallend, daß nach
der Versicherung des „ M o n . de l'Nrmcc" das Rotten-
fener eines Zuges dcu Eindrnck eines BataillonfcncrS
hervorbringt.

M e x i c o , 15). I n l i . Ueber die letzten Actioncu
des ös ter re ich ischen F r e i w i l l i g c n c o r p s wird
aus Plicbla authentisch berichtet, daß Hauptmann Ba-
ron Hanimcrstcin mit 80 österreichischen Jägern, 40 Vo-
lontairs, 14 Rodrigue;-Reitclu und einem Geschütz der
Gcbirgsbattcric Nr. 2 am 22. v. M . Papautla ohne
allen Vcrlnst mit Sturm geuommcu hat. — I m Kriegs-
ministcrium beschäftigt sich eine Commission nntcr dem
Vorsitze des Gcncralstabschefs d'Osmond mit der Re«
o r g a l , i s i r n n g d e r m c x i c a n i s c h c n A r m c c.
Man scheint die Absicht zn haben, das von den Englän-
dern in Ostindien eingeführte System hicher zn ver-
pflanzen. I n allen Städten nnd bevölkerten Plätzen
dcS Kaiserreichs sollen stabile Garnisonen von je 1 oder
2 Bataillons errichtet werden, welche dem größten Theile
nach aus Eingeborenen der umliegenden Bezirke rckrn>
tirt werden sollen. Diese Bataillone hätten nicht zu
wechseln. Znr Anfrcchthaltung der Nnhe uud Ordnnng
am ftachen'X'andc winden fliegende Eorps (Guerillas)
verwendet, welche im Gegensatz zu den crstcren immer«
fort auf dem Marfchc wären.

Kriegschrmnk.
Bon hochachtbarer Seite gebt der Krakaner°Zcilung

unterm 14. d. folgende Mittheilung zn: Das unaarifchc
Infnrgcntcncol'ftS ist zweimal in Oesterrcichisch-Schlesicu
eingefallen nnd suchte über Ätorawla in Ungarn einzu-
dringen. Der letzte Einfall fand während der Waffen,
ruhe und des Waffenstillstandes statt, und zwar dies«
scitS der stipulirtcn DcmarcationSlinie. Da österreichi-
sche Truppen von Süden nach Osten gegen die Rebellen
anrückten, flohen dieselben untcr der Führung Klapka'ö
über Roznau nnd Mcseritsch hiulcr die DeinarcationS-
linie. Dnlch hanfigc Desertionen ist dic Lrgion auf
die Hälfte geschmolzen, namentlich die Eauallcric ist liiö
auf 100 Mann redncirt. Viele der dcfertirten unga°
rischcn Soldalen haben sich bei den österreichischen Trup.
Pen gemeldet nnd alle lcngncn, irgend eiucn Eid gclci.
stet zu haben. I h r Ziel sei das Dcscrurcn gewesen,
um sich wieder bei ihren Regimentern zn melden. So»
mit hat der Versuch, mit den verführten ungarischen
Gefangenen cine Revolution in Ungarn anznfachen, ein
schmähliches Ende genommen. Die Reste der Legion
wurden, von preußischen Truftpm bewacht, nach Ncisse
zurückgeschafft.

^ H ^ Große Aufmerksamkeit erweckt die nach der Abtre-
tung V e n c z i c n s nothwendig werdende R c g u l i r u n g
u n'sercr S n d g r e n z c. Die „Ocstcrr. Ztg." äußert
sich hierüber: „ W i r werden anzunehmen berechtigt sein,
daß die Regierung bei dem Frieden, den sie demnächst
wit I tal ien verhandelt, Sorge tragen wird, dem treuen
T i r o l den thnnlichstcn Schntz seines Gebietes zn sichern
und ihm die Möglichkeit zn gewähren, einen künftigen
'^ lnd schon an den Grenzen uud nicht erst tief im
Aerzen des Landes anfznhaltcn. T i r o l ist wehrlos,
wenn es nicht die Höhen des Wormscr Joches und des
Zonale besitzt, wenn also nicht seine Grenze bis nach

pondalunga, resp. bis P o n t c dc L e g n o vorgeschoben
d'R c ^ u d i c a r i c n liegt offen, su lange die Rocca
" Äuso s ^ ^ , ^ .^ ^ ^ f)^„^>^ befindet. Das Etsch
M lnii^ ^ich^ vertheidigt werden, so lange die Fortini

der Chiusa in italienischen Händen bleiben. Die V a l̂
^ " ^ n u a läßt sich nicht halten, so lange der Paß von
^cwclo mit Primolano und Encgo nicht nnscr geworden,
^rr^ilnisscn über Vallarsa hinans das Thal vis Valle

j ^ ^ iqnor i nnd das rechte Ufer des Astieo bis S . Pictro
z" ncwunicn snchcn. Aln Montcbaldu nm Garda See
"I'd südlich vom Val die Lcdru, beim ilrenzberg in
^cz^ cn blö Padola nnd bei Ämpezzo bis Pieve di Eadore
"ytcn entsprechende Grcnzbcrichtignngcn vorzunehmen

Hagesnemgkeiten.
b i s h e r ^ n i ^ " ! ^ ' ^ ' ' " Localcorrespondcuz erzählt folgende
I-. , . , „ ' ^ vclannt gewordene Anecdote: Ls war ciniac
b ch . « ^ ^ " ' " ^stozza, als E r z h e r z o g A ,
suchte und " ^ "bne Äeglcitung dic Vorpostenlinie de-
Vorposten e r s c h o ß / " ^ " " ' ^ ' ° ' ^ " ^rreichischcn
Stelle b vack « ^ ^ " ' ^ ' ' N^h.vendigteit, daß diosc

bewacht werden mus,,, ersehend, uahm Sc. kaiserl.

Hoheit das Gewehr aus den lallen Handen des Todten,
setzte sich desseu (5zako auf und wartete, bis die anderthalb
Stunden später dic Vorposten controlirende Patrouille ein-
traf. Man kann sich die Ucberrajchung dcs Patrouillcfüh-
rcrs vorstellen, als er seinen Feldherrn, dessen Abwesenheit
aus dein Hauptquartier bereits Besorgnisse erregt hatte,
als Vorposten antraf.

— Die Kur- und Fremdenlistc Nr. 11 des Vades
Krapina-Toplil; in CrocUien weist bis 13. August 742 Kur-
gäste aus.

— Die g l ä n z e n d e H a l t u n g d e r ö s t e r r e i c h i -
schen F l o t t e in der Seeschlacht bei Lissa hat unter den
Matrosen der en g l i s c h e u H a n delsmc> r i n e und jenen
der österreichischen in Loudou anwesenden Kaufsahrthcifchiffe
einen derartigen Enthusiasmus hervorgerufen, daß dieselben
untcr sich eine freiwillige Sammlung von Geldbeträgen ver-
anstalteten, deren Ergebniß im Actrage von 50 Pfd. Et.
( ^ 500 f l . 0. W.) in Guld dem österreichischen General-
consulate daselbst übergeben wurde, mit dem Ersuchen, diesen
Vetrag zum Zeichen ihrer Vcwunderurig den verwundeten
Matrosen der österreichischen Flotte zukommen zu lassen.

— Aus A n t w e r p e n wird vom 10. August geschrie-
ben: Heute früh entstand Feuer auf der eisten Ctage des
der Firma Denis Haine gehörigen großen Waarenlagers
auf der P w e St. Walburga. Das Feuer griff trotz schnell
hcrbcigceilter Hilfe rasch um sich, und gegen Mittag standen
uicr zusammenstehende herrliche Magazine mit ungeheueren
Vorräthen von Wolle, Guano :c. in vollen Flammen. I n
den Kellern befanden sich etwa ^!L00 Fässer Petroleum,
wouon man etwa 800 Fässer in Sicherheit bringen tonnte,
bcvor die Flammen sich näherten. Den Nest hoffte man duich
Aedcäung mit Sand zu retten. Gegen ^ '/2 Uhr war man
deö Feuers soweit Meister geworden, daß für die benach-
barten Häuser die Gefahr vorüber war, obgleich man noch
immer cine (^'plosion des untcr den drenncildeu Trümmern
m den Kellern befindlichen Petroleums befürchtete. Ais jetzt
schätzt man dm Schaden auf 2 bis ^ Millionen Francs,
welcher bei hiesigen und fremden Gesellschaften versichert ist.
— 1 1 . August '̂  Uhr 50 Minuten Vormittags. Das Feuer
uimmt schrecklich zu. Die umliegenden Cloalcn und Keller
sind mit Petroleum gefüllt, welches ezplodirt i ein großer
Theil der Stadt taun ein Raub der Ilammcn werden.

Locales.
Dic Finanzlage dcr Landeshauptstadt W a c h .

(Schlich.)
4. Trotz dcr Mindcrnng der Einnahmen und dieser

großen außerordentlichen Auslagen lommt die Gemeinde
allen übrigen Verpflichtungen thlmlichst genau nach, und
es sind namentlich alle präliminirlcn Ausgaben nach
Maßgabe ihrer Fälliglcit znr Zahlung gelaugt, so
namentlich auch die Inlcrcsscu dcr Passiorüch'lüuoc mit
^350 si., mid die rnclsländlgcll dosten für Neubauten
auS dem Jahre 1605) mit 7700 fl.

Allerdings wurde von den pro 1866 projcctirten
Neubauten die Schusterlirückc noch nicht in Angriff ge-
nommen, dagegen aber für NcupfIastcrlMll.cn: nämlich
die Trotloirc am Hauptplatzc, die Pflasterung dcS Haupt»
Platzes, am Bm'gcrspitalc und in dcr ^ingergaffc, die
Abtragung des Hügels beim ilinderspitalc in dcr Polana
bereits die Snmmc von 4468 sl. verausgabt, und wei-
tere Zahluugcu für die Herstellung dco Haupt» und
Marktplatzes, dcr Polana, ocö C a u M in dcr deutschen
Gaffe, dco Pflasters in der Schuslcrgasfc, dcr bereits
vollendeten Umpflaslcrung dcr Clcphanlcugassc und Klostcr-
fraucngass«: stehen in Anösicht.

5. Die im Vorstehenden angegebenen Momente
lassen cincn beiläufigen Schluß anf dic Hohe des dies-
jährigen Deficits ziehen. Dasscluc war mit 27.000 f l .
praliminirt. Nimmt man auch an, daß dic Zahlung
dcr Raten für die Schustcrbrüetc mit 11.000 f l . sür
heucr entfällt, so bleibt jedenfalls dcr größere Theil der
übrigeu Neubauten, cS lommt aber hinzu die Minder-
einnahme des Äicrzujchlagcs ^ob Eutgaug eines Quar.
talö) und die obigen außerorocullichm Auslagen mit
circa 18.000 f l . , so daß das Deficit beiläufig ^5.000
bis 40 .M0 f l . betragen wird.

In^ icsc r Erwägung hat daher auch der Gemcinde-
rath am 18. Ju l i 1806 cinstiminic, bcfchlvsfcn, daß dcr
Magistrat zur Declung dcr laufcndcn diesjährigen AnS-
gaben noch weiter Gelder bis zum Betrage uon 25.000 f l .
anfuchmen lömic, da namentlich am 1. Noucmber 0. I .
die zweite Kaufschillingörale uon Umcrthnrn mit 10.000 f l .
fällig wird uud bishin auch die bezügliche Pcrccutual-
gcbühr uon 3150 fl. gezahlt werden mnß.

liö ergibt sich sonnt die absolute Nothwendigleit
cineö aufzunehmenden Darlehens von 60—07.000 f l .
(zur RückzahlniiL der 22.000 f l . «u die Sparcassc, zur
llllfälligcn Rückzahlung der 20.000 f l . au den ^andcs-
auöschuß und zur Bcflrcitung des weiteren dicöjährigeu
Ersordelnisfeö mit 18-^2.).00O fl.)

6. Es ist nun zunächst nothwendig, das Budget
unserer Stadt ins Auge zu fassen, wie cs sich nach den
geänderten Einnahmen und Ausgaben vom nächsten Jahre
an gestalten wird. I m Voraus wird bcmcrlt, daß die
Ausätze in runden beiläufigen Sumuicn, die Einnahmen
aber durchgehend« in einem minderen alö dcu, lu.zuhof^
fendcn Betrage, die Ausgaben dagegen licbcr zn hoch
als zu nieder angesetzt mirdcu.

E m p f ä n g e .
I. Gefalle: anstatt 35.5W fl. nur . 33000 f l .

l>. Tüjxu 1500 „
III, Beiträge uud Vergütungen . . . 51000 „
IV. Nealitätcncrttägmß «)000 „
V. Matcrilllienvcrkauf 100 „

VI. EapitalSiiitcressen 18 ,̂
Vi l . Städtische Umlage — „

V i l l . Verschiedene Empfänge . . . . 500 „
IX. Zu rcfuudirendc Vorschüsfe . . . — „
X. Mililärquarticrzinsc 2000 „

Summe der Einnahmen . . 97118 f l .

A u s g a b e n .
1. L. f. Steuern 1500 f l .

II. Stiftungen 1600 „
III. Lehranstalten 7100 „
IV. Beiträge 1000 „ '
V. Bcsoldnngcu 8300 „

VI. Löhnungen 7300 „ '
VII. Pensionen und andere Bezüge . . 5700 „

VI l l . Deputate 126 „
lX. Functionsgebühreu 1600 „
X. Ncmuncratioiicu 500 „

XI . Kanzlcicrfordernisfc 1800 „
XI I . Diäten nnd Ncisckosten . . . . 100 „

X ! l l . Saintätöauslagen 3100 „
XlV. Spitalucrpftcgölostcn 6000 „
XV. SlchcrhcitSauSlagen 700 „

XVI . EonscrvationSbailtcn 6000
XVII . Straßenrcinignng 4000 ,

XVII l . Stadlbclcuchlnng 9000 „
XIX. Gefüllsauslaacu 3lX) „
XX. Morast 600 „

XXI . Anschaffungen von NePlisitcn . . 100 „
XXI I . Fcncrlöschiostcn sammt Neqnisitcn . 200 ..

XXI I I . Fuhrlohn 100 „
XXIV. Mililärbcquarticrung . . . . 3000 „
XXV. Ulworgcschenc Auslagen . . . 2000 „

Snnunc der Ausgaben . . 71726 f l .
I m Entgegenhalte znm obigen Empfange verbleibt

somit ein verfügbarer Nest von gewiß 26,000 ft.
Hieraus sind zunächst die Interessen dcr städtischen

Schuld, dann bis zum Jahre 1870 die Kaufschillings-
raten von Untcrlhuru mit jährlichen 10.000 f l . zn be-
zahleu nud die noch crübrigtcn 11.000 f l . können auf
Ncubaulc» verwendet werden.

Vom Jahre 1871 könnte dann mit dcr Rückzah-
lung dcö städtischen Darlehens in Jahresraten von
10.000 f l . begonnen werden.

Die zunächst bevorstehenden Neubauten sind:
u) Vollendung der Sladlpflasterung mit

höchstens 20000 ft.
d) die Schnslerbrückö 30000 ft.
0) Quaiö an dcr Schusterbrücke uumit«

telliar, lant Gcmcindcralhsbcschlnß vom
3. M a i l, 1 6000 ft.

zusammen somit . . 56000 fl.
Hiezu wärcu zu verwenden die Ucber-

schüssc dcr Einnahmen pro 1867 n. 1868 22000 ft.
der Nest mit ^ ^ 34000 f l .
würde aber durch den erübrigten Bctrag des städtischen
Darlehens von 100.000 f l . gedeckt werden.

Nachdem dcr Bau dcr Brücke bereits coulractlich
sichergestellt ist, die Quaisflügel gleichzeitig gebaut wer-
den müssen und die Sladtpflastcrung denn doch anch
endlich vollendet werden soll, so rcchlfcrli'nt sich die Höhe
des vom Gcmcindcrathc beschlossenen Darlehens von
100.000 f l . vollständig, uud da dcr Zusammentritt dcS
Landtages ungewiß ist, so ist es gewiß zwcckcnlsprechcnd,
die Bitte um die a. h. Genehmigung dcS absolut nothwcu-
dincu Betrages uon 67.000 fl. anf die volle erforder-
liche Snmmc von 100.000 f l . auszudehnen.

7. Außer diesen stehen dcr Gemeinde noch einige
namhafte Auslagen bcuor, die jedoch ziffcrmäßig sich der-
zeit nicht feststellen lassen.

Ob n»d in welchem Betrage die Gemeinde bei
dem Baue des Realschulgebäudcs uud dcS Waisenhauses
sich zu bcthciligcn haben wird, ist Gegenstand künftiger
Verhandlung.

Dagegen wird dcr Geincindcrath fchon in der näch-
sten Zeit sich über den Ban der Quais längs dcr Ufer
des kaibachflnsscS von dcr Rann« bis znr Mchgerbrnckc
auszusprcchcn haben. Unzweifelhaft ist dcr Zeitpunkt
dcr Absperrung dcS ^aivachflnsscö ein so günstiger, wic
er gewiß nie wiederkehrt, und man tann behaupten, ent-
weder wird mit dcr Ausführung der Quais jetzt vc-
gonucn oder n ie .

Welcher Gewinn für die Stadt aus diesen Ufer-
bantcn in Bezug der Verschönerung, dcr Platzgemiunung
uud der Sanität erwachsen würde, bedarf keiner bcsou<
dcren Erörterung!

Allerdings werden aber die Kosten bedeutender sein,
als bisher angenommen wurde, und dürften circa
80.000 f l . betragen. Sollte dcr Gcmcmderalh deren
Bau beschließen, so müßte — um ei,, weiteres Darlehen
zu vermeiden, bei Fcstclluna der Zahlungsmodalitätm
beachtet werden, daß die Zahlung er», mit dem Jahre 1869
beaiimci! würde, uud zwar daß I86l> und 1870 nur circa
10.000 f l . , uon 1871 a , aber 20.000 f l . bezahlt will«
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den — wobei alicr selbstverständlich dic Rilckzahlunss dcs
Darlehens voi, 100.000 f l . erst im Jahre 1875 be«
ginnen könnte.

8. Das Vermögen der Stadt Laibach besteht Haupt«
sächlich in Realitäten, nämlich:
n) Untcrthmn im Aukaufswerlhc von . . 72000 f l .
t>) das Haus ^lir. 314 am Platze im ge-

wissen Werthe von 2«000 fl.
0) das Hans Nr. 91 in der Polana sammt

Zugehör pr 5l>00 f l .
<l) das Haus Nr. 49 in der Tirnau sammt

Zuachör per 2500 f l .
<>) die Grundstücke am Moraslc sammt dcr

Kosarjc.Gilt (mehr als 500 Joch) mit
einem Iahrcscrlrag von 3094 f l . , somit
im iäapitalswcrthc von 61880 fi.

1) endlich das RathhauS im Wcrthc von 35000 f l .

zusammen daher im Werthe . 204980 si.
Alle diese Realitäten sind schuldenfrei; nachdem die

auf einigen derselben intabnlirtcn Sliflungöcapitalicn
pr. 31.265 f l . nicht als Schnld im gewöhnlichen Sinne
des Wortes aufgefaßt werden tonnen, da da? Capital
derselben nuauftundbar ist und die Jahreszinsen pr.
1600 st. in dem ordentlichen Budget dcr Stadt ihre
Bedeckung gleich andern Ausgaben finden.

Es besteht übrigens die Absicht, die entfernten
Morastcntitätcn, deren Evidcnzhallung nnd Bewirth«
schaflnng schwieriger ist — jedoch natürlich nnr im gün^
stigen Zeitpunkte nnd unler günstigen Bedingungen, zu
verälchcrn.

9. Aus dcr vorstehenden Darstellung ergeben sich
folgende Schlußfolgerungen:

li) Die Finanzlage dcr Stadt Laibach ist cine ganz
geordnete, und jede in dieser Richtung geäußerte bcun»
ruhigcndc Besorgnis; entbehrt jeder thatsächlichen Be-
gründung ;

l») die Einführung einer städtischen Umlage ist vorläufig
und in der nächsten Zeit gewiß nicht nothwendig;

l>) die Aufnahme des Darlehens von 100.000 f l . ist
gerechtfertigt durch den Autanf cincö schönen Besitz»
lhums, durch nützliche und nothwendige Ballführungen
und andere Einrichtungen von dauerndem Wcrthc,
endlich zu cincm Theile auch durch die unerwarteten
Kricgöcrcignisfc des laufenden IahrcS;

l!) dieses Darlehen findet in dem städtischen Realvc»
mögcn von 200.000 f l . seine pupillarmäßigc Be»
decking, steht daher znm selben in cincm richtigen
Verhältnisse.

Obgleich cinc wirlhschaftliche und sparsame Gc.
bahrung unzweifelhafte Pflicht ist, ist dcr Gcmeindcrath
andererseits doch auch in dcr Lagc, nützliche und zweck-
mäßige Einrichtungen selbst in umfasscndcm Maßstabe
durchzuführen. Laibach, 10. August 1866.

l)i. 5. H. 5osta,
Bürgermeister.

— Das allerhöchste G e b u r t 6 fcst S r. M a j e s t ä t
des N a i s c r s wurde von der hiesigen e v a n g e l i s c h e n
G e m e i n d e gestern durch cincn FcslgoltcZdienst gefeiert.

— I n der Gemeindrrathsschung vom verflossenen Frei«
tag wurden Viccadmiral T e g e t t h o s f und Bürgermeister
V c l s k y von Prag zu Ehrenbürgern der Stadt Laibach
erncuntt. Tie g e w ä h l t e n (5'hren bi l r g er wurden durch
den Bürgermeister mit folgenden T e l e g r a m m e n be«
grüßt: „Viceadmiral T c g c t t h o f f Trieft. Bewundernd
und beglückwünschend den glänzenden Sieg unferer Flotte bei
Lissa hat dcr Gcmcinderath der Landeshauptstadt Laibach
soeben C'ncr Hochwohlgcborcn einstimmig das Ehrenbürger»
recht unserer Stadt verliehen." — „Bürgermeister A e l s t y
Prag. I n gerechter Anerlcnnung der allbclobtcn bcrrlichcn
Haltung und unermüdlichen Thätigkeit des Präger Stadt-
raths nnd seines tüchtigen Bürgermeisters hat der Gemcindc-
rath dcr Landeshauptstadt Laibach soeben Euer Hochwohl»
geboren das Ehrenbürgcrrccht unserer Stadt verliehen." —
Von Letzterem langte bereits folgendes Antworltclegramm hier
an : „Für das mir verliehene Ehrenbürgerrecht der Landes-
hauptstadt Laibach meinen innigsten Tanl . Diese dem hiesigen
Stadttathc und mir zu Theil gewordene Anerkennung werde
ich stets in hohen Ehren halten und sie als ein theueres
Unterpfand der freundschaftlichen Beziehungen zwischen Laibach ,
und Prag bewahren, ^lnv:, dcr Landeshauptstadt Laibach!
T r . Vclöty."

" - Tie D i s t r i c t s s a n i t ä t s c o m m i s s i o n e n dcr
Stadt Lmbach sind gestern auf Veranlassung und unter dem
Vorsike des Herrn Bürgermeisters Dr. E. H. Costa zusammen-
getreten , um sich gegenseitig Mittheilungen über die Vor»
fallenheilcn und die in sanitätischcr Beziehung zu treffenden
Mahrcgcln zu machen und die nüthigcn Maßregeln zu bean-
tragen. Sicherem Vernehmen nach werden dicse Versamm»!
lungcn an jedem Samstage regelmäßig stattfinden. W i r !
hoffen, dah die Bewohner der Stadt Laibach das gemein-
nützige Wirleu dicfer Commissionen durch genaue Ausfüh-
rung ihrer Anordnungen im eigenen Interesse unterstützen

werden.
, N i r haben mi vamstagblatte den Be^ucy mehrerer

Frauen in" dem S t . P c t e r s s p i t a l e gemeldet. Es wird
uns hierüber nachträglich mitgetheilt, daß die Spenden an
Geld, Wüsche uud Cigarren im Namen des F r a u e n .
V e r e i n s erfolgten. , ,„ ..̂

— Hcutc leistet dcr ncugcwählte Vürgermc.ster von

Obcrschischta Anton Ritter r. G a r i b o l d i dcm Auöschusjc

^ie Angelobung.

— Gestern Abends circa 7 Uhr raste wieder ein
Fiaker, in dem '̂ vier Personen saßcn, in vollem Carriere
über die Iranzcnsbrücke. Um dieselbe Zeit bekamen am
Marienplatzc zwei Bauern mit einander Händel, wobei sie
auf einander mit Dreschflegeln losschlugen. Die Interven-
tion eines Herren aus dem Publicum machte dem Streite
ein Ende, da ein Wachmann gerade nicht zur Stelle war.

— Verflossenen Samstag Nachmittag stürzte in dem
neu aufgebauten K o s l e r ' s c h e n A r a u e r e i g e b a u d e
das Gewölbe ober der Cisgrubc ein und es vcrunglückteu
dabei vier Arbeiter, von denen einer schwer verletzt sein soll.

— Theaterdirector Z ö l l n e r von Vri lnn, dcr die Lei-
tung unserer landschaftlichen Bühne für die kommende Saison
übernommen hat, befindet sich seit einigen Tagen hier. Wir
haben noch nicht Gelegenheit gehabt, Näheres übcr die uns
bevorstehenden Kunstgenüsse zu erfahren, doch dürfen wir
sicher Besseres erwarten, als uns bisher leider an dieser
Stätte geboten wurde. Man hört, daß Herr Ascher und
Frau G r o b e c t e r von Wien hier gastiren sollen. Als
Tenorist soll ein Bruder des berühmten A n d e r cngagirt
sein. Wir wünschen, daß die Familienähnlichkeit recht groß sei.

— Oberst Baron C a t t y vom Gcneralslabc, aus seinem
Aufenthalte in Laibach wohl noch Manchem in gutem An-
denken, ist laut „ N . Frdbl." von seiner schweren Verwun»
dung bei Küniggrätz schon ziemlich wieder hergestellt und zur
Fortsetzung dcr ärztlichen Behandlung in Wien eingetroffen.

Kundmachung.
Die gefertigte Kammer sieht sich verpflichtet, Fol»

geudcs zur öffcnllichcn Kenntniß zu bringen:
Es ist von der löblichen Handels- und Gewerbe«

kammcr zu Br i inn hichcr die Anzeige angelangt, daß
dcr nächstc Brünncr Markt , wclchcr regelmäßig am
ersten Montag des Monates September beginnen sollte,
au f den d r i t t e n M o n t a g des M o n a t e s
S e p t e m b e r

( » 7 . S e p t r m b e r )
verlegt ist.

Daß dieser Einfallszcit die gewöhnlichen Anspac^
uud G r o ß u c r k a n f s t ag e vorangehen, werden die
Industriellen nud dic Kaufleulc dieses Kammcrbeziitcö,
welche die Brünncr M ä l ttc besuchen, ohnehin als selbst-
verständlich annehmen.

Laibach, am 15. Angust 1866.
D i e k r a i n i s c h c H a n d e l s - u n d G e w e r b e -

t a m in e r.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
W i e n , 17. August. Die „Dtbat lc" schreibt: Dic

„Ncuc Freie Presse" sagt in ihicm gestrigen Abcndblattc.
daß dcr ,,Waffenstillstanosocrtrag" mit I tal ien, wclchcr
auf privatem Wege in die Öffentlichkeit gelangte, noch
nicht ratificirt sei. W i r sind in dcr Lage, dieser Aeußc»
rnng entschieden entgegen zu treten, indem die Drnck-
lcgnng des Waffcnstillstands-Bcrtragcs im Hanptcniar-
ticrc dcr Südarmcc erst nach dcssen Ratification erfolgte
nnd ein Exemplar dcr gedruckten authentischen Urkunde
nnscrem Special'Eorrcspondcntcn zur Bcnützuug über-
geben wurde.

P r a g , 18. August. Die Feier des G e b u r t ö.
festes S r . M a j e s t ä t des K a i s e r s war äußcrst
solcun. I n bcidcn Theatern fanden gestern Fcstvorstcl-
lnngcn statt nud wurde die Bolköhymuc auf stürmisches
Vcrlana.cn dreimal wiederholt. Heute früh um 5> Uhr
war Musi'krcvcille nnd wurde die kaiserliche Fahne nntcr
Auslimmung dcr Polkshymnc ans dcr Zinnc des Ralh-
lMscs aufachißt. Um l> Uhr lvurdc cin fcicrlichcö Hoch,
amt vom Erzbischof cclcbrirt, welchem sämmtliche öfter«
rcichischc Autoritäten nud nebst dicscn die prcnßifchcn
Generale v. Falkcnstcin, Hcrwarth v. Bitlcnfcld und
Erich ucbst einem zahlreichen prcnßischcn Stabc so wie
auch dcr preußische Eivilcommissär Stciumann beiwohn-
ten. Hierauf erfolgte cinc Inspicirnng des Aürgcrcorps,
wobci dcr Bürgcrmcislcr cinc Ansprache hielt, in wcl>
chcr er den Patriotismus dcr Bevölkerung hervorhob
und dieselbe mit einem dreimaligen „Hoch!" auf Seine
Majestät den Kaiser schloß.
^ Pest , 17. A u M t . (N. Fr. Pr.) Ihre Majcstät die
K a o l i n wird Sonnlag Nachmittags mittelst Staatöbahn
hier eintreffen, ^ur Feier des Vorabends des kaiscr.
lichen GcbnrtsfcstcS fand hcntc Fcstvorstcllung im Na-
tional-nnd im deutschen Etadtthcatcr statt. Morgen wird
cin Tcdcnm abgchallcu und cin Diner beim Tavcrni.
cnS stattfinden. Zur Fcicr dcs Gcburtsfcftcs dcs Kron-
prinzen wird cin großes Kinderfest arrangirt. Zwölf
Knaben aus angesehenen Familien bringen die Glück-
wünsche dcr Stadt dar. — Hcutc sind 1200 italienische
Gefangene aus Tcmcöuar hicr anaekommcn und wer-
den morgen bchnfs AnSliefcnlna. nach Ital ien weiterbc-
fördert.

M ü n c h e n , 17. Angnst. Hente ist cin Eouricr mit
Depeschen an Freihcrrn u. d. Pfordtcn nach Berl in ab«
gegangen; dieselben betreffen den bevorstehenden Frie«
dcnsabschluß.

V t ü n c h c n , 18. August. Dic „Baicrischc Zcitnng"
meldet: Berichten dcr Bevollmächtigten in Berl in zu-
folgc haben sich dic F r i c d c n s v c r h a n d l n n g cn
g ü n s t i g e r g e s t a l t e t und darf das Zustandekommen
des Friedens nächster Tage zuversichtlich erwartet wcr>
den. Wcgcil dcr. zur Ratification nothwendigen Zeit wird

der Waffenstillstand verlängert werden. Dcr König hat
bei der Förderung dcr Fricocnsvcrhandlnngcn persönlich
mitgewirkt.

K a r l s r u h e , 18. August. Dcr F r i e d e m i t P r e u -
ß e n ist gestern Mittags abgesch lossen worden. —
Die Regierung von Baden hat in Berl in eine Anleihe
von 5> Mill ionen Thalern abgeschlossen.

Ausssburg , 17. August. (Pr.) Dcr officiöse Ber<
liucr Eorrcspondcnt dcr „ Hambllrgcr Börsenhalle"
schreibt: Die der preußischen Politik seitens des Aus-
landes drohenden Schwierigkeiten seien sämmtlich besei-
tigt. Ein Handschreiben dcs Kaisers Alexander an den
König von Preußen beweise, daß die beabsichtigte I n -
tercession Rußlands für die dcftosscdirtcn Fürsten durch
die Sendung Mautcuffcls gänzlich aufgegeben worden
sei. Wahrscheinlich seien hcutc die Iucorporirungs-Vor«
lagen beim Landtage bereits eingebracht.

B e r l i n , 17. August. (Ueber Paris.) Dem Land«
tage ist eine k ö n i g l i c h e B o t s c h a f t zugegangen,
welche die E i n v e r l e i b u n g H a n n o v e r s , K n r -
Hesses , N a s s a u ' s u n d F r a n k f u r t s betrifft.
Preußen — heißt cS in derselben - sci nicht anf Län«
dcrcrwcrb ausgegangen; die feindliche Stellung dcr ge-
nannten Staaten habe das Aufhören dcr Sclbststündig-
kcil derselben gefordert. Es sci zu hoffen, daß mit dcr
Zcit die Aevölkernng dcr nnnczirtcn Länder mit der
Einvcrlcibnng willig cinvcrstandcn scin werde. Graf
Bismarä brachte den anf die Annexion bezüglichen
Gcsctzcnwurf cin und bemerkt, der Landtag möge das
hicbci nothwendige Verfahren dcr fchoncndcn Hand deS
Königs anheimgeben; über Schleswig-Holstein werden
weitere Mittheilungen erst nach dem Friedensschluß er-
folgen.

B e r l i n , 17. August. (Ueber Paris.) Der König
hat hentc cinc hannovcrsche Depntation empfangen,
welche eine beschleunigte Besitzergreifung verlangt.

B e r l i n , 17. August. (Ueber Paris.) Man ver-
sichert, die Mission des Generals Mauteuffcl sci voll-
ständig gelungen. Dcr Kaiscr von Nußland hat jüngst
an dcn Küuig von Preußen cin eigenhändiges Schreiben
gerichtet, welches cin offenbares Zeugniß für die freund«
fchaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Souveränen
und die Zustimmung Rnßlands zu dcn von Preußen
über die Reorganisation Deutschlands gemachten Eröff-
nun gen wäre.

F l o r e n z , 18. Angust. General L a m a r m o r a hat
scinc Demission als Ehcf dcs Gcncralstabes Mcbcn. An
dcsscn Stcllc lvnrdc E i a l d i n i ernannt. Lamarmora
verzichtet anch auf scinc Stcllnnq alö Minister ohne'
Portcfcnillc. Dcr Kriegsminister General Pcttincngo hat
gleichfalls scinc Demission gcgcbcu und wird dnrch Gc-
ncral Eugia crsctzt.

/ P a r i s , 18. August. Geriichtwcisc verlautet, Prinz >
Mpolcon sci zn wichtigen Rcgicrlingöfnnctionen bcrufcn
worden. Dcr O r t für dic Fricdensvcrhalldlnngcn zwischen
Oesterreich nnd I tal ien ist noch nicht bestimmt. I ta l ic-
nischcrscits soll Wicn vorgeschlagen wurdcn scin, was
schwerlich dnrchdringcn dnrftc.

L o n d o n , 17. August. „Renters Office" meldet:
König Leopold dcr Belgier hat einen beruhigenden Brief
von Kaiscr Napoleon erhalten, in welchem er erklärte,
er wolle nicht Theile von Belgien annexiren, soudeln
er ziehe vor, dic Dynastie zu befestigen.

cheschcists-Zeitung.
Laiback, Itt. A m M , Auf dem hentigcn Marltr sind rr«

schirm-n: 5> Wagrn mit Hrn und Stroh (hcn 7i> Ctr. 20 Pfd.,
SttuI) 7 6ir, 70 Pfd.), 5^ Wagcn nnd 2 Schifft (5> Klaftrr)
mit Holz.

Dnrchfchnitts-Prcisr.
Mlt.. Mgz.- Wl... M«z..
fi. Ir. fl. lr. ^ sl. lr. fi. lr.

Wrizrn pr, Mchen 'l 85 5, 71 " Vuttcr pr. Pfund - 45» — —
Korn „ . 3 .W Z U7 Eier pr. Stnck — 2 —!—
G"ste „ 2 40 2 82 Milch pr. Maß - 10 - l—
Has" ,. 140 2 32 Rindfleisch Pr. Pfd. - l8 —
Halbfnicht „ 412 Kalbfleisch „ - 2 0
Hcidm „ 3— 3 35 Schweinefleisch,, ..,22 — —
Hirse „ ^40 2i)3 Schüpstliflcisch „ —!i2 — —
Knlnrutz „ —'— 3 79 Hähndel pr. Stück —30
Erdäpfel „ 1 5 0 - ! — Tauben „ - 1 2
linsen „ 5 50 —!— Heu pr, Zentner 115
Erbsen „ 5 40— Strot) „ —00
Fisolen „ «! Holz,hart.,pr,Klft. - — 7 —
Niiidöschmnlz Pfd, —^50 — wcicheö, „ 5 —
Schweineschmalz „ —>44 Wein, rother, pr.
Speck, frisch, „ — 3 4 Eimer — — 13 —

- - s>eräuchcrt „ —40 — weißer „ — — 14̂  —

3 -3 8.^ « « ! « « . e

u u. Mg.! 325.5.0 -j-13.0 windstill ÜMc I!
I«. 2 „ N. , 326,»i - -12.5 , O. schwach trilbc ^ ' "

10 „ Ab. > 327.45 ! -l-12.0 ! windstill trilbe ^«ege«
«NI.Mg. 327.3.̂  - f - 12^ ' windstill ganz Iirw.'!

l!'. 2 „ N. 32<;.:>ü —1l>.il SW. mäßig haldhcitcr ^ 0.l>o
10 „ Ali. 32<;.n, ' l - l t , , , windstill heiler
Dcn 1i<.: Trülier Tag, dic höheren Arrge dcr Umgeliunci

tiüf herab in Wollen gclMl. Vorm. strichweise Äcgcn. -^ Dcn
ll>.: Vorm. (HcloÄcrtc Wollcndcclc. Aufheiterung Angenehmer
^iachmitlag, Mendroch, Milde Niltcrung. ^ .
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